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Präventions-Bulletin 2026/1 
 

Die folgende Auflistung enthält sachdienliche Informationen im Sinne von Art. 56 VSZV für die Prävention von Unfällen und schweren Vorfällen, die im Rahmen von Vorun-

tersuchungen von Zwischenfällen gewonnen wurden und für die aus Gründen der Effizienz keine Untersuchung eröffnet wird. Sie ist chronologisch aufgebaut und umfasst 

diejenigen Zwischenfälle, deren Voruntersuchung am Ende des jeweiligen Quartals abgeschlossen werden konnten. Die Informationen erheben keinen Anspruch auf Voll-

ständigkeit, sind anonymisiert und sollen zum Sicherheitsbewusstsein (awareness) der betroffenen Verkehrskreise beitragen. 

 

Alle in diesem Präventions-Bulletin erwähnten Zeiten sind in koordinierter Weltzeit (Coordinated Universal Time – UTC) angegeben. Die Beziehung zwischen UTC und der 

für das Gebiet der Schweiz gültigen Normalzeit (Local Time – LT) lautet je nach Zeitraum, in der die mitteleuropäische Zeit (MEZ) oder die mitteleuropäische Sommerzeit 

(MESZ) gilt:  

LT = MEZ = UTC + 1 h oder 

LT = MESZ = UTC + 2 h  

 

Ein Glossar mit den verwendeten Abkürzungen ist auf der Homepage der Schweizerischen Sicherheitsuntersuchungsstelle verfügbar. 
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Ereignis Schwerer Vorfall mit Verletzten Datum, Uhrzeit 16.03.2024, 10:15 UTC 

Ort, Staat Sitterdorf (LSZV), Schweiz Schaden am Luftfahrzeug Leicht beschädigt 

Sachverhalt Nach einem Rundflug mit drei Passagieren an Bord des Helikopters vom Typ R44 II kehrte die Pilotin über den Sektor S nach Sitterdorf (LSZV) 

zurück. Nach einem kurzen Stopp in einer Schwebehöhe von rund 2 m über Boden wollte die Pilotin in Richtung Standplatz schwebend wei-

terfliegen (air taxi), als der Helikopter um die Hochachse nach rechts zu drehen begann und in der Folge auf dem Boden aufschlug.  

 

Der Motor vom Typ Lycoming IO-540-AE1A5 und dessen Treibstoffversorgung wiesen keine Auffälligkeiten auf. Die letzte Instandhaltung des 

Motors fand am 07.03.2024 bei 2852:52 TSN bzw. die letzte 50-h-Kontrolle bei 932:43 h TSO statt. Die Sichtprüfung des Heckrotors, dessen 

kraftschlüssigen und unterbruchsfreien Antrieb sowie die Heckrotorsteuerung brachte keine Auffälligkeiten zum Vorschein. Insbesondere wa-

ren im Bereich des Heckrotorkopfs keine Spuren von abnormalen Blattausschlägen in Form von Verformungen ersichtlich. 

Das linke Pedal auf der Pilotenseite wies keine Verbindung zur Heckrotorsteuerung mehr auf und war frei beweglich; das unverbogene Steu-

errohr (Push-Pull Tube Assembly C343-9) war gebrochen, wodurch keine Kraftübertragung des linken Pedals auf die Heckrotorsteuerung mehr 

stattfand. Die Bruchstelle lag im Bereich des Kontrollloches des Rod-End-Gewindes. In den vorausgehenden Instandhaltungsnachweisen fan-

den sich keine Hinweise auf vorbestandene Probleme im Bereich der Heckrotorsteuerung. 

 

 

Der Bruch liegt im Bereich des Bolzenendes und auf der Höhe der Querbohrung. Dieser erfolgte im Winkel von 45° und weist einen Wabenbruch 

(Spontanbruch) auf. Teilweise sind die Bruchwaben auffallend grob ausgebildet. In den Bruchwaben sind die intermetallischen Phasen sichtbar. 

Schwingbruch konnte nicht nachgewiesen werden. 

Beim Werkstoff handelt es sich um eine für die Anwendung in der Aviatik typische, kaltausgehärtete Aluminium-Legierung. Die Gefügeanalysen 

zeigen einen unüblichen, heterogenen Zustand. Eine ungenügende Verknetung beziehungsweise ein Überschreiten der Temperatur bei der 

Wärmebehandlung führen in der Regel zu solchen Resultaten. 

Muster Robinson R44 II Verletzte Tödlich schwer leicht 

Betriebsart Allgemeine Luftfahrt – Privat Besatzung 0 0 0 

Vergleichbare Fälle - Passagiere 0 0 2 

  Dritte 0 0 0 

Löcher zur Positionskontrolle der Rod-End Gewinde 
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Ereignis Schwerer Vorfall ohne Verletzte Datum, Uhrzeit 20.08.2024, 13:56 UTC 

Ort, Staat Flugplatz Locarno (LSZL), Schweiz Schaden am Luftfahrzeug Leicht beschädigt 

Sachverhalt Während eines Trainingsfluges bemerkten der Flugschüler und der Fluglehrer im Gegenanflug zur Piste 26 in Locarno (LSZL) starke Vibratio-

nen und einen Leistungsverlust des Motors Rotax 914 F2-01. Der Fluglehrer setzte eine Notmeldung («Mayday») ab und führte anschliessend 

eine Notlandung durch. Bei der Landung beobachteten Augenzeugen eine weisse Rauchfahne hinter dem Flugzeug.  

Die technische Untersuchung ergab einen Bruch der Auslassventilstange des Zylinders Nr. 2 sowie eine Beschädigung des Kolbens. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Muster Sonaca Aircraft S.A., S 201 Verletzte Tödlich schwer leicht 

Betriebsart Allgemeine Luftfahrt – Schulung Besatzung 0 0 0 

Vergleichbare Fälle - Passagiere 0 0 0 

  Dritte 0 0 0 

 

Ereignis Schwerer Vorfall ohne Verletzte Datum, Uhrzeit 16.12.2024, 09:55 UTC 

Ort, Staat Tranchepied (VD), Schweiz Schaden am Luftfahrzeug Keiner 

Sachverhalt Der Pilot des Motorflugzeuges musste aufgrund eines Motorstillstandes auf einem Feld eine Aussenlandung durchführen. Nach der Landung 

brach der Kontakt zum Piloten ab, und die Situation über das Wohlergehen der Insassen war vorerst unklar, weshalb ein SAR-Einsatz sowohl 

von der Schweiz als auch von Frankreich ausgelöst wurde. Das Flugzeug wurde von der Flughafenfeuerwehr Genf nach einer terrestrischen 

Suche wo gefunden; die Insassen waren wohlauf. Der Motor hatte aufgrund von Treibstoffmangel abgestellt. Die Tankanzeige zeigte trotz 

Leerstand eine genügende Menge für den Flug an. Nach dem Ersatz des Sensors der Treibstoffmessanlage war der Anzeigefehler behoben.  

Muster Robin DR 400/155 CDI Verletzte Tödlich schwer leicht 

Betriebsart Allgemeine Luftfahrt – Privat  Besatzung 0 0 0 

Vergleichbare Fälle Unfall des Motorflugzeuges Diamond DA20-C1, HB-SGI 

vom 17. Juni 2021 (vgl. Schlussbericht 2399) 

Passagiere 0 0 0 

  Dritte 0 0 0 

 

 

 

 Auslassventilkopf 
 

                       

https://www.sust.admin.ch/inhalte/AV-berichte/HB-SGI_SB_D.pdf
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Ereignis Schwerer Vorfall ohne Verletzte (Airprox) Datum, Uhrzeit 30.03.2025, 14:00 UTC 

Ort, Staat St. Gallen (SG), Schweiz Schäden an Luftfahrzeugen Keine 

Sachverhalt Die beiden Flugzeuge befanden sich im Überflug bzw. Ausflug vom Flugplatz St. Gallen-Altenrhein, als es im Bereich des Wegpunktes Z zu 

einer gefährlichen Annäherung (Airprox) kam. Die beiden Flugzeuge flogen auf annähernd gleicher Flughöhe aufeinander zu. Das von St. 

Gallen-Altenrhein abfliegende Flugzeug hatte sich von der Turm-Frequenz in St. Gallen-Altenrhein bereits abgemeldet und hatte sich noch 

nicht auf der Frequenz von Zürich Information angemeldet. Das die Kontrollzone des Flugplatzes St. Gallen-Altenrhein durchquerende Flug-

zeug hatte sich im Raum Gossau für einen Durchflug von den Wegpunkten Z nach V auf der Turm-Frequenz angemeldet und hörte die Ab-

meldung des anderen Flugzeuges, das sich zu diesem Zeitpunkt rund 800 ft tiefer im Steigflug befand. Der Pilot eines der beiden Luftfahrzeuge 

gab an, eine Flarm-Warnung erst kurz vor der geringsten Annäherung wahrgenommen zu haben. Die Flugzeugbesatzungen sahen sich erst 

kurz vor der geringsten Annäherung, welche rund 170 m horizontal und 10 m vertikal betrug. Eines der Flugzeuge flog ein Ausweichmanöver.  

Muster Aleksander Schleicher ASK 16 

Robin DR 400/140 B 

Verletzte Tödlich schwer leicht 

Betriebsart Allgemeine Luftfahrt – Privat Besatzung 0 0 0 

Vergleichbare Fälle - Passagiere 0 0 0 

  Dritte 0 0 0 

 

Ereignis Schwerer Vorfall ohne Verletzte Datum, Uhrzeit 28.04.2025, 06:40 UTC 

Ort, Staat Im Reiseflug über Ontario, Kanada Schaden am Luftfahrzeug Keiner 

Sachverhalt Ein Mitglied der Flugbesatzung bemerkte etwa eine Stunde nach dem Start ein Unwohlsein im Bauchbereich. Rund 4 Stunden nach dem Start 

wurden die Schmerzen am stärksten und der Betroffene suchte die Toilette auf. Beim Verlassen des Cockpits wurde der Betroffene kurzzeitig 

ohnmächtig. Nach der Ruhepause im Reiseflug entschied sich die Flugbesatzung das betroffene Mitglied für den Anflug in Zürich wieder in 

seine normale Funktion zu integrieren, da sämtliche Beschwerden verschwunden waren. Weitere medizinische Abklärungen die über längere 

Zeit erfolgten, ergaben keine Hinweise auf eine mögliche vorbestehende Erkrankung. 

Muster Boeing 777-3DE(ER) Verletzte Tödlich schwer leicht 

Betriebsart Gewerbsmässige Luftfahrt – Linienflug Besatzung 0 0 0 

Vergleichbare Fälle - Passagiere 0 0 0 

  Dritte 0 0 0 
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Ereignis Schwerer Vorfall ohne Verletzte Datum, Uhrzeit 18.05.2025, 13:00 UTC 

Ort, Staat Flugplatz Gruyères (LSGT), Schweiz Schaden am Luftfahrzeug Keiner 

Sachverhalt Das Schleppseil, das nach dem Schleppflug nicht vollständig eingezogen werden konnte, kollidierte im Landeanflug mit einem am Boden 

bereitstehenden Segelflugzeug; dieses wurde dabei beschädigt. 

Muster Piper PA-18-180M Verletzte Tödlich schwer leicht 

Betriebsart Allgemeine Luftfahrt – Privat Besatzung 0 0 0 

Vergleichbare Fälle Präventions-Bulletin 2025/3: Schwerer Vorfall vom 

18.8.2025 

Unfall in Bex (LSGB) vom 22. Juli 2021, bei dem ein für 

den Start bereitgestelltes Segelflugzeug vom nicht voll-

ständig eingezogenen Schleppseil des landenden 

Schleppflugzeuges beschädigt und eine Person am Bo-

den leicht verletzt wurde (vgl. Summarischer Bericht 

HB-KAW) 

Passagiere 0 0 0 

 Dritte 0 0 0 

 

Ereignis Schwerer Vorfall ohne Verletzte (Fastkollision)  Datum, Uhrzeit 28.05.2025, 14:25 UTC 

Ort, Staat Flugplatz Locarno (LSZL), Schweiz Schäden an Luftfahrzeugen Keiner 

Sachverhalt Das Motorflugzeug Tecnam befand sich auf dem downwind der Volte für Piste 26C und erhielt die Anweisung der Flugverkehrsleitung, den 

base turn etwas später vorzunehmen. Das Motorflugzeug Sonaca hatte derweil ebenfalls die Freigabe für eine Volte und einen Anflug auf Piste 

26C erhalten, die aber kurz darauf in eine Freigabe zum Anflug auf Piste 26L geändert wurde. Während des Endanfluges der Tecnam auf Piste 

26C drehte auch die Sonaca auf den Endanflug derselben Piste ein, wobei es zu einer Annäherung bis auf 20 m horizontal und 30 m vertikal 

kam. Die Flugverkehrsleitung wies die Sonaca nochmals darauf hin, dass sie auf Piste 26L anfliegen solle. Beide Flugzeuge setzten den Anflug 

parallel fort und landeten ungefähr zeitgleich auf Piste 26L und 26C. 

Muster Luftfahrzeug 1: Sonaca S201 

Luftfahrzeug 2: Tecnam 2008 MkII 

Verletzte Tödlich schwer leicht 

Betriebsart Luftfahrzeug 1: Allgemeine Luftfahrt – Schulung 

Luftfahrzeug 2: Allgemeine Luftfahrt – Schulung 

Besatzung 0 0 0 

Vergleichbare Fälle - Passagiere 0 0 0 

  Dritte 0 0 0 

 

  

https://www.sust.admin.ch/inhalte/AV-Praeventions-Bulletins/Praeventions-Bulletin_2025_3_D.pdf
https://schlepppiloten.ch/documents/SUST_HB-KAW_20210722_SumB_D.pdf
https://schlepppiloten.ch/documents/SUST_HB-KAW_20210722_SumB_D.pdf
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Ereignis Schwerer Vorfall ohne Verletzte Datum, Uhrzeit 15.06.2025, 09:45 UTC 

Ort, Staat Sattel (SZ), FL 260, Schweiz Schaden am Luftfahrzeug Keiner 

Sachverhalt Nach dem Start der beiden Triebwerke des Turboprop-Geschäftsreiseflugzeuges vom Typ Beech BE20 bemerkte die Flugbesatzung, dass die 

Anzeige für den linken Gleichstrom-Generator aufleuchtete. Nach Konsultation der Mindest-Ausrüstungs-Liste (Minimum Equipment List – 

MEL) beschlossen die beiden Piloten, den Flug gemäss MEL-Punkt ATA 31-50-08 anzutreten.  

Während des Reisefluges auf FL 260 über der Region Sattel (SZ) kam es zu einem Ausfall der elektrischen Stromversorgung. In der Folge 

wurden die verbleibenden Instrumente von der Batterie versorgt. Die Piloten beschlossen, umgehend zum Flughafen Bern (LSZB) zurückzu-

kehren. Sie fuhren das Fahrwerk und die Landeklappen frühzeitig in die Landekonfiguration aus, um spätere Komplikationen zu vermeiden. 

Sie informierten die Bezirksleitstelle, sodass eine Koordination mit der Anflugleitstelle in Bern noch möglich war; diese machte Blindübermitt-

lungen und verwendete eine Signallampe, um das Flugzeug bei vollständigem Stromausfall zur Landung freizugeben. Das Flugzeug landete 

um 10:05 UTC. 

Die elektrische Versorgung des Flugzeugs BE20 erfolgt hauptsächlich mittels Gleichstroms; Wechselstrom-Systeme werden nur in geringem 

Umfang verwendet. Die MEL-Grundlage in Bezug auf die Stromversorgung ist das ATA-Kapitel 24 („Electrical Power”); dieses enthält keine 

Bestimmung für den Betrieb mit nur einem der beiden Gleichstrom-Generatoren. Ein Flug unter Einsatz einer der beiden AC-Wechselrichter 

ist zulässig. Das ATA-Kapitel 30 widmet sich den Anzeigen und Aufzeichnungssystemen, die vor Antritt eines Fluges unter MEL funktionstüchtig 

sein müssen; gemäss ATA 31-50-08 darf die Warnleuchte des linken oder rechten Gleichstrom-Generators ausfallen, unter der Voraussetzung, 

dass beide Gleichstrom-Lastmesser funktionstüchtig sind und im Flug überwacht werden. 

Muster Beech BE20 Verletzte Tödlich schwer leicht 

Betriebsart Allgemeine Luftfahrt – Gewerbsmässig Besatzung 0 0 0 

Vergleichbare Fälle 28.07.2012, OO-LET, Bericht (AAIB-UK)  Passagiere 0 0 0 

  Dritte 0 0 0 

 

  

https://assets.publishing.service.gov.uk/media/5422fadced915d13710007e5/Beech_B200_Super_King_Air_OO-LET_04-13.pdf
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Ereignis Schwerer Vorfall ohne Verletzte Datum, Uhrzeit 07.07.2025, 08:45 UTC 

Ort, Staat Sankt- Johann, FL 380, Österreich Schaden am Luftfahrzeug Keiner 

Sachverhalt Auf dem Flug von Belgrad (LYBE) nach Zürich (LSZH) wurden im Reiseflug auf FL 380 über den österreichischen Alpen vom EICAS an Bord 

des Verkehrsflugzeuges A220-300 unterschiedliche Fehlermeldungen hinsichtlich Überhitzung (overheat) im Frachtraum (cargo) respektive 

Elektronikraum (equipment bay) sowie Warnungen betreffend das Umluftsystem (recirculation air) ausgegeben. Gleichzeitig zeigte die Kabi-

nentemperatur auf dem Cabin Management System (CMS) mehrere Male einen sprunghaften Anstieg im hinteren Bereich der Kabine. Wenige 

Augenblicke später leitete die A220 einen automatischen Notabstieg ein, und die beiden Piloten setzten die Sauerstoffmasken auf; in der 

Kabine wurden für die Passagiere die Sauerstoffmasken ausgelöst. Im hinteren Bereich der Kabine nahmen Mitglieder der Kabinenbesatzung 

Rauch und den Geruch von elektrischem Brand wahr, weshalb sie die Rauchschutzhauben (Protective Breathing Equipment – PBE) aufsetzten. 

Wie sich im Verlauf des Sinkfluges herausstellte, kam es in der Kabine nie zu einem Druckabfall; dennoch setzte die Flugbesatzung den 

Notabstieg fort und führte in Friedrichshafen (EDNY) eine vorsorgliche Ausweichlandung durch. 

Die Analyse des Erstausrüsters ergab, dass der Kanal (channel) 1B des Integrated Air System Controller (IASC) eine Fehlfunktion erfahren 

hatte; genauer gesagt übermittelte das Gerät zeitweise fehlerhafte Werte an den Data Management Concentrator (DMC), was in der Folge zur 

Aktivierung des Emergency Descent Mode (EDM) führte. Nach eigenen Angaben habe der Erstausrüster bei anderen ausgebauten IASC-

Einheiten denselben Fehlermodus festgestellt. Die Fehlfunktion liess sich auf Risse in Lötstellen auf den internen elektronischen Leiterplatten 

des IASC zurückführen; eine abschliessende Ursachenanalyse steht noch aus. 

Die beobachtete leichte Rauchentwicklung in der Kabine wurde nach dem Auslösen der Sauerstoffmasken infolge der Aktivierung der chemi-

schen Sauerstoffgeneratoren verursacht; im Nachgang konnte keine andere Rauchquelle festgestellt werden. 

Der Flugzeughersteller Airbus sah im 4. Quartal 2025 mit der Avionics Software-Version V6.5 (Build 8A3) zahlreiche Verbesserung vor, so 

auch im Bereich EDM-Logik, wonach für deren Auslösung die Signale der primären IASC-Kanäle 1A/1B bzw. 2A/2B abgeglichen werden. 

Muster Airbus A220-300 Verletzte Tödlich schwer leicht 

Betriebsart Gewerbsmässige Luftfahrt – Linienverkehr Besatzung 0 0 0 

Vergleichbare Fälle - Passagiere 0 0 0 

  Dritte 0 0 0 
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Ereignis Unfall mit Verletzten Datum, Uhrzeit 18.07.2025, 14:48 UTC 

Ort, Staat Flugplatz Gruyères (LSGT), Schweiz Schaden am Luftfahrzeug Keiner 

Sachverhalt Im Rahmen eines Schulungsfluges mit einer Flugschülerin und einem Fluglehrer an Bord kam es zu einer harten Landung. Das ELT vom Typ 

Ameri-King AK-450 wurde nicht ausgelöst. Die Flugschülerin äusserte nach der Landung Beschwerden im Rückenbereich, lehnte aber vorerst 

weitergehende medizinische Abklärungen ab. Am Folgetag informierte die Flugschülerin den Fluglehrer, dass sie im Spital aufgrund einer 

schweren Verletzung im Rückenbereich stationär aufgenommen worden sei. Das Luftfahrzeug wurde an spezifischen Prüfpunkten mit Beizug 

des AFM von einer dafür verantwortlichen Person überprüft und wurde für den Flugbetrieb wieder freigegeben. Der Unfall wurde der SUST am 

Folgetag gemeldet.  

Muster Alexander Schleicher ASK 21 Verletzte Tödlich schwer leicht 

Betriebsart Allgemeine Luftfahrt – Schulung Besatzung 0 1 0 

Vergleichbare Fälle -  Passagiere 0 0 0 

  Dritte 0 0 0 

 

Ereignis Unfall mit Verletzten  Datum, Uhrzeit 20.07.2025, 06:00 UTC 

Ort, Staat Arconciel (FR), Schweiz Schaden am Luftfahrzeug Keiner 

Sachverhalt Der Ballon hob mit 2 Besatzungsmitgliedern und 2 Passagieren zu einem morgendlichen Flug ab. Der Flug verlief ereignislos. Bei der Landung 

verliessen der Pilot und ein Passagier den Korb, um die Hülle zu Boden zu bringen. Der Copilot und eine Passagierin blieben innerhalb des 

Korbes. Beim Niederlegen der Hülle kippte der Korb auf die Seite. Die Passagierin klagte über Schmerzen im Brustbereich. Einige Tage später 

wurden Knochenbrüche im Brustbereich diagnostiziert. Der Unfall wurde der SUST durch die betroffene Passagierin einen Monat nach dem 

Ereignisdatum gemeldet.  

Muster Lindstrand Balloons Ltd. LBL120A  Verletzte Tödlich schwer leicht 

Betriebsart Gewebsmässige Luftfahrt – Bedarfsflug Besatzung 0 0 0 

Vergleichbare Fälle - Passagiere 0 1 0 

  Dritte 0 0 0 
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Ereignis Unfall ohne Verletzte Datum, Uhrzeit 01.08.2025, 11:00 UTC 

Ort, Staat Riveo (TI), Schweiz Schaden am Luftfahrzeug Schwer beschädigt 

Sachverhalt Der Fernpilot, der unter der Betriebsbewilligung einer deutschschweizerischen Firma operierte, rekognoszierte eine Flugroute zwischen Riveo 

(380 m AMSL) und dem Monte Al Curzótt (1124 m AMSL). Er beabsichtigte, künftig Lastenflüge mit rund 40 kg Nutzlast entlang der Route zu 

fliegen. Beim Rückflug zum Startort kollidierte die Drohne mit dem Tragseil einer Transportbahn, das zwischen Riveo und dem Monte Rotonda 

gespannt war. Die Propeller und ein Tragarm der Motoren der Drohne wurden beschädigt. Das Eigenrettungssystem der Drohne, bestehend 

aus einem Fallschirm und einer pyrotechnischen Kartusche, wurde automatisch ausgelöst und die Drohne blieb in der östlich vom Tal gelege-

nen Felswand an einem Baum hängen.  

Das Tragseil der Luftseilbahn war bis 150 m AGL hoch. Die GPS-Position der Bergstation war mit einer Abweichung von rund 73 m zur realen 

Position auf den digitalen WeGOM-Karten dargestellt. Der Pilot benutzte zur Orientierung die digitale Karte der Drohnenfernsteuerung. 

Die Drohne verfügte über keine Kollisionswarngeräte, die von manntragenden Luftfahrzeugen sichtbar gewesen wären. Der Fernpilot hatte 

kein Funkgerät bei sich, mit dem Kontakt zu tieffliegenden Luftfahrzeugen hätte aufgenommen werden können. Das Konzept zur Kollisions-

vermeidung basierte auf Open-Source abrufbaren Daten, die in der Fernsteuerung dargestellt werden. Die Positionsfehler der meisten Luft-

fahrthindernisse wurden Anfangs 2026 korrigiert.    

Muster DJI Flycart 30 Drohne Verletzte Tödlich schwer leicht 

Betriebsart Allgemeine Luftfahrt – Gewerbsmässig Besatzung N/A N/A N/A 

Vergleichbare Fälle - Passagiere N/A N/A N/A 

  Dritte 0 0 0 

 

Ereignis Schwerer Vorfall ohne Verletzte Datum, Uhrzeit 06.08.2025, 15:30 UTC 

Ort, Staat Flugplatz Ecuvillens (LSGE), Schweiz Schaden am Luftfahrzeug Beschädigt 

Sachverhalt Kurz nach dem Start trat ein Leistungsabfall ein, und der Fluglehrer landete nach einer verkürzten Volte wieder auf der Piste. Während des 

Ausrollens stellte der Motor ganz ab. Es zeigte sich, dass ein Zylinder einen Schaden aufwies und gewechselt werden musste. 

Muster Cessna C172R Verletzte Tödlich schwer leicht 

Betriebsart Allgemeine Luftfahrt – Schulung Besatzung 0 0 0 

Vergleichbare Fälle - Passagiere 0 0 0 

  Dritte 0 0 0 
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Ereignis Unfall mit Verletzten Datum, Uhrzeit 12.08.2025, 13:55 UTC 

Ort, Staat Lac Léman bei Corseaux (VD), Schweiz Schaden am Luftfahrzeug Schwer beschädigt 

Sachverhalt Um die Mittagszeit startete das Flugzeug in Bex (LSGB) und landete in Gruyères (LSGT). Der Pilot und seine Passagierin verbrachten dort 

eine Pause und starteten anschliessend zum Rückflug nach Bex. Dieser führte via Moudon, Cossonay, Morges in den Bereich südlich von 

Lausanne. Nach Angaben des Piloten flog er in diesem Bereich auf 2400 ft AMSL um das Voltensystem des Flugplatzes zu unterfliegen. 

Nachdem er die Zone in Richtung Vevey verlassen hatte, wollte er die Motorleistung erhöhen und den Steigflug einleiten. Er schilderte, dass 

der Motor zu stottern begann und anschliessend stoppte. Er schaltete die Treibstoffzusatzpumpe ein und verifizierte den Treibstoffvorrat. Nach 

seinen Angaben konnte er im rechten Tank 35 l und im linken Tank rund 15 l feststellen. Zudem stellte er fest, dass die Treibstoffreststand-

Warnlampe aufleuchtete. Zusätzlich schaltete er eine nachträglich vom Halter eingebaute Treibstoffpumpe ein. Die Warnlampe brannte immer 

noch. Der Pilot versuchte den Motor noch einmal zu starten. Dies gelang nicht und er entschied sich aufgrund seiner Lagebeurteilung für eine 

Notwasserung entlang des Ufers. Bei der Wasserung überschlug sich das Flugzeug. Die Insassen konnten das Flugzeug verlassen und wurden 

rasch von einem Boot aufgenommen. Das Wrack wurde am Folgetag in einer Tiefe von rund 30 m geortet. 

Das Flugzeug war mit einem ballistischen Rettungssystem Junkers Magnum 601 ausgerüstet. Der Pilot gab an, dass er das System beim Start 

entsichert, bei der Landung jedoch nicht ausgelöst habe. Daher bestand insbesondere für die Taucher bei der Bergung die Gefahr einer 

Explosion aufgrund der Instabilität des Wracks. Die Bergungsarbeiten gestalteten sich entsprechend komplex. Nachdem das Flugzeug aus 

dem Wasser gehoben und auf einem Lastkahn abgestellt und gesichert worden war, wurde das Flugzeug durch Sprengstoffentschärfer der 

Kantonspolizei Waadt beurteilt. Eine Ausrüstung zur Fernauslösung wurde am Auslösegriff des ballistischen Rettungssystems im Cockpit des 

Flugzeugs angebracht. Das ballistische Rettungssystem konnte so nicht aktiviert werden. Die Zündpatrone funktionierte höchstwahrscheinlich 

wegen eingedrungener Feuchtigkeit nicht mehr. Die Zündpatrone und der Raketenmotor wurden nun mittels einer Schneidladung neutralisiert. 

Dabei wurden die rund 200 g Nitrocellulose des Raketenmotors explosionsartig umgesetzt. 

Muster I.C.P. Savannah SR Verletzte Tödlich schwer leicht 

Betriebsart Allgemeine Luftfahrt – Privat Besatzung 0 0 1 

Vergleichbare Fälle - Passagiere 0 0 1 

  Dritte 0 0 0 
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Ereignis Schwerer Vorfall ohne Verletzte (Airprox) Datum, Uhrzeit 13.09.2025, 09:39 UTC 

Ort, Staat Bellechasse (FR), Schweiz Schäden an Luftfahrzeugen Keiner 

Sachverhalt Das Zweistrahlige Geschäftsreiseflugzeug befand sich auf dem Instrumentenanflug der Piste 23 in Payerne (LSMP). Ein Schleppzug bestehend 

aus einem Schleppflugzeug und einem Segelflugzeug befand sich im Steigflug oberhalb des Flugfeldes Bellechasse (LSTB) innerhalb des 

Sektors 7 der TMA Payerne. Der Flugverkehrsleiter sendete einen Verkehrshinweis an das Geschäftsreiseflugzeug. Innerhalb der TMA 7 von 

Payerne besteht keine generelle Funkkontaktpflicht mit der Flugverkehrsleitung (Luftraum Klasse E). Es sind keine Verfahren definiert, die eine 

Koordination zwischen dem anfliegenden Verkehr in Payerne und dem Segelflugplatz Bellechasse vorsehen. Die kleinste Annäherung zwi-

schen dem Schleppflugzeug und dem Geschäftsreiseflugzeug betrug rund 660 m Horizontal und 210 m Vertikal. Der Pilot des Geschäftsreise-

flugzeuges teilte am Funk mit, dass die Distanz seines Erachtens viel zu klein war.  

Muster Luftfahrzeug 1: Bombardier Challenger CL35 

Luftfahrzeug 2: Piper L18 

Luftfahrzeug 3: Glaser Dirks DG500 

Verletzte Tödlich schwer leicht 

Betriebsart Luftfahrzeug 1: Allgemeine Luftfahrt - Bedarfsfliegerei 

Luftfahrzeug 2: Allgemeine Luftfahrt – Spezialisierte 

Operationen 

Luftfahrzeug 3: Allgemeine Luftfahrt - Schulung 

Besatzung 0 0 0 

Vergleichbare Fälle J-5013 / J-5006 vs HB-PKK, (vgl. Schlussbericht 2292) Passagiere 0 0 0 

  Dritte 0 0 0 

 

Ereignis Unfall ohne Verletzte Datum, Uhrzeit 15.09.2025, Uhrzeit nicht bekannt 

Ort, Staat Flugplatz Samedan (LSZS), Schweiz Schaden am Luftfahrzeug Schwer beschädigt 

Sachverhalt Während eines Testfluges kam es nach einer gewollten Autorotation zu einer harten Landung auf der Piste. Die Kufen wurden beschädigt. 

Beim Versuch, den beschädigten Helikopter von der Piste zu schweben, geriet der Helikopter vor dem Abheben in eine Resonanz und wurde 

an der Zelle sowie der Steuerung schwer beschädigt. Der Vorfall wurde am Folgetag vom Flugplatz im European Coordination Centre for 

Accident and Incident Reporting Systems (ECCAIRS 2) rapportiert. Die SUST wurde über den Vorfall nicht informiert, und erfuhr erst im Februar 

2026 davon.  

Muster Hélicoptères Guimbal G2 Cabri Verletzte Tödlich schwer leicht 

Betriebsart Allgemeine Luftfahrt – Testflug Besatzung 0 0 0 

Vergleichbare Fälle -  Passagiere 0 0 0 

  Dritte 0 0 0 

 

  

https://www.sust.admin.ch/inhalte/AV-berichte/2292.pdf
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Ereignis Schwerer Vorfall ohne Verletzte Datum, Uhrzeit 19.09.2025, 16:52 UTC 

Ort, Staat Flugplatz Thun (LSZW), Schweiz Schaden am Luftfahrzeug Leicht beschädigt 

Sachverhalt Nach einem Rundflug mit 3 Passagieren an Bord, stellte der Pilot beim Überflug des Flugplatzes wechselnde Windrichtungen bei geringer 

Windstärke fest. Aufgrund des gleichzeitig stattfindenden Segelflugbetriebs entschied sich der Pilot für eine Landung auf Piste 32. Im Endanflug 

nahm der Rückenwind böenartig zu. Da der Anflug nach Einschätzung des Piloten weiterhin stabil war, setzte er die Landung fort. Das Flugzeug 

setzte etwa 100 m hinter der Pistenschwelle auf. Die Bremswirkung war auf der leicht feuchten insgesamt 700 m langen Graspiste vermindert 

und das Flugzeug geriet ins Schlingern; ein Durchstart war zu diesem Zeitpunkt nicht mehr möglich. Der Pilot versuchte daraufhin, das Flugzeug 

kontrolliert in das angrenzende freie Grasgelände zu steuern. Dabei wurde das Bugfahrwerk beschädigt und der Propeller berührte den Boden. 

Muster Piper PA-28-181 Verletzte Tödlich schwer leicht 

Betriebsart Allgemeine Luftfahrt – Privat Besatzung 0 0 0 

Vergleichbare Fälle - Passagiere 0 0 0 

  Dritte 0 0 0 

 

Ereignis Schwerer Vorfall ohne Verletzte Datum, Uhrzeit 06.10.2025, 14:10 UTC 

Ort, Staat Region über dem Walensee (SG), FL 340, Schweiz Schaden am Luftfahrzeug Keiner 

Sachverhalt Das zweistrahlige Regional-Verkehrsflugzeug befand sich auf einem Linienflug von Mailand nach Kopenhagen und überflog die Region des 
Walensees auf der Flugfläche 340, als im hinteren Teil der Kabine aus einem overhead bin Rauch auszutreten begann. Gleichzeitig war für 
die Kabinenbesatzung und die im hinteren Teil der Kabine sitzenden Passagiere ein starker elektrischer Brandgeruch erkennbar. Ein Kabinen-
crewmitglied öffnete das overhead bin und verspürte hinter der oberen, inneren Verkleidung eine Hitzeentwicklung. In der Folge wurde diese 
Verkleidung mit der crash axe leicht angehoben und ein Halon-Feuerlöscher in den dahinter liegenden Raum entleert. Auf die Verwendung 
einer PBE wurde verzichtet. Der Rauch verflüchtigte sich in der Folge.  
Die Cockpitbesatzung zog sicherheitshalber die Sauerstoffmasken an, deklarierte eine Luftnotlage (Mayday) und landete ereignislos in Zürich. 
Feuerwehr und Airport Authority in Zürich nahmen ebenfalls den starken elektrischen Brandgeruch wahr. Beim Zwischenfall wurden weder 
Crew noch Passagiere verletzt. 
Die technischen Abklärungen ergaben, dass zwei Vorschaltgeräte der Innenbeleuchtung des Herstellers Bruce Industries mit der Teilenummer 
BR9500-106 Schmauchablagerungen aufwiesen. Kondensatoren in diesen Vorschaltgeräten hatten versagt, weshalb sich kurzfristige eine 
Rauchentwicklung sowie elektrischer Brandgeruch manifestiert hatten. Derartige Defekte sind bei gleichartigen Vorschaltgeräten nicht unüblich 
und bekannt, wenn diese ein gewisses Alter erreichen. Die dabei freiwerdende Energie (Hitzeentwicklung) ist aufgrund der Grösse der Kon-
densatoren eher gering. Hersteller von Vorschaltgeräten empfehlen, bei Geruchsentwicklung ohne erkennbares Versagen der Komponenten 
die Vorschaltgeräte auszutauschen.  

Muster CRJ-900LR Verletzte Tödlich schwer leicht 

Betriebsart Gewerbsmässige Luftfahrt – Linienverkehr Besatzung 0 0 0 

Vergleichbare Fälle - Passagiere 0 0 0 

  Dritte 0 0 0 
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Ereignis Schwerer Vorfall ohne Verletzte Datum, Uhrzeit 26.11.2025, 19:32 UTC 

Ort, Staat Flughafen Genf (LSGG), Schweiz Schaden am Luftfahrzeug Leicht beschädigt 

Sachverhalt Beim Verlassen des Standplatzes wurde an Bord des Verkehrsflugzeuges die Fehlermeldung «BRK NORM SERVOVLV1(15GG)» ausge-

druckt, gefolgt von der Meldung «NO DMU DATA». Es wurde keine Warnung auf dem ECAM ausgegeben. Die Flugbesatzung setzte nach 

Rücksprache mit den technischen Verantwortlichen der Fluggesellschaft den Flug nach Genf (LSGG) fort. Im Sinkflug wurde eine weitere 

Fehlermeldung «FWC1: NO DATA FROM_____ATSU» gedruckt; eine ECAM-Warnung wurde nicht ausgegeben. 

Nach dem Aufsetzen wurde die ECAM-Warnung «BRAKES AUTO BRK FAULT – BRAKE RELEASED» ausgegeben. Die Flugbesatzung gab 

volle Schubumkehr und konnte das Flugzeug kontrolliert zum Stillstand bringen; am linken Hauptfahrwerksrad war der Reifen Nr. 1 geplatzt. 

Das Flugzeug konnte in der Folge die Piste über den Rollweg Charlie verlassen. Die Bremstemperatur Nr. 2 stieg innert kurzer Zeit auf 440 °C; 

es wurden keine Flammen beobachtet und das linke Fahrwerk wurde von der Feuerwehr mit Wasser gekühlt. 

Auf dem Rollwegabschnitt Link 5 brachte die Flugbesatzung das Flugzeug erneut zum Stehen, und die Passagiere wurden über eine Treppe 

aus dem Flugzeug und mit Bussen zum Terminal gebracht.  

Die technischen Abklärungen ergaben ein fehlerhaftes Brake-Servo-Valve des Herstellers Messier-Bugatti-Dowty mit Teilenummer 

C20374000-2 bzw. Serien-nummer 56441 der Bremse Nr. 1, dessen Isolationswiderstand bzw. Spulentest ausserhalb des Grenzwerts lag. 

Weiter wurden Korrosionspuren vorgefunden und der elektrische Bereich des Ventils war mit Hydraulikflüssigkeit gefüllt. 

Muster Airbus A319 Verletzte Tödlich schwer leicht 

Betriebsart Gewerbsmässige Luftfahrt – Linienverkehr Besatzung 0 0 0 

Vergleichbare Fälle - Passagiere 0 0 0 

  Dritte 0 0 0 
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Ereignis Schwerer Vorfall ohne Verletzte (Airpox) Datum, Uhrzeit 08.12.2025, 12:52 UTC 

Ort, Staat Glacier du Tsanfleuron (VS), Schweiz Schäden an Luftfahrzeugen Keiner 

Sachverhalt Der Helikopter befand sich auf einem Schulungsflug für Gebirgslandungen beim Gebirgslandeplatz Glacier du Tsanfleuron (LSYZ). Kurze 

Zeit nach dem Start in Richtung SSW kam es zur gefährlichen Annäherung (Airprox) mit einem Flugzeug, welches einen Vollkreis (360°) im 

Bereich des Gebirgslandeplatzes durchführte. Die kleinste Annäherung betrug rund 70 m vertikal und 140 m horizontal. Der Funk des Heli-

kopters war auf der Gebirgsflugfrequenz eingestellt. Gemäss Angaben der Besatzung des Helikopters blieben Kontaktversuche mit dem 

Flugzeug unbeantwortet. Der Funk des Flugzeugs war auf der Frequenz von Genf Information eingestellt. Beide Luftfahrzeuge waren mit 

Kollisionswarngeräte ausgerüstet, welche das jeweils andere Luftfahrzeug darstellten. Der Pilot des Flugzeuges vertrat die Meinung, dass 

angesichts der Darstellung auf dem Kollisionswarngerät, der Helikopter mit dem Start hätte warten sollen, bis der Luftraum wieder frei gewe-

sen wäre. Der Fluglehrer im Helikopter interpretierte die Warnung des Kollisionswarngerätes zuerst als Warnung vor den naheliegenden 

Hindernissen.  

Muster Luftfahrzeug 1: Robin DR400/180 

Luftfahrzeug 2: Robinson R44 

Verletzte Tödlich schwer leicht 

Betriebsart Luftfahrzeug 1: Allgemeine Luftfahrt – Privat 

Luftfahrzeug 2: Allgemeine Luftfahrt – Schulung 

Besatzung 0 0 0 

Vergleichbare Fälle ANSV pubblica la relazione finale di inchiesta sull’inci-

dente aereo del 2019 sul ghiacciaio del Rutor - ANSV 

Passagiere 0 0 0 

  Dritte 0 0 0 

  

https://ansv.it/ansv-pubblica-la-relazione-finale-di-inchiesta-sullincidente-aereo-del-2019-sul-ghiacciaio-del-rutor/
https://ansv.it/ansv-pubblica-la-relazione-finale-di-inchiesta-sullincidente-aereo-del-2019-sul-ghiacciaio-del-rutor/
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Ereignis Schwerer Vorfall ohne Verletzte (Fastkollision) Datum, Uhrzeit 31.12.2025, 13:56 UTC 

Ort, Staat Mürren (BE), Schweiz Schäden an Luftfahrzeugen Keiner 

Sachverhalt Der Helikopter startete in Lauterbrunnen für einen Arbeitsflug. Der Anflug für die Aussenlandung oberhalb von Mürren erfolgte über den Wald 
südlich des Almendhubels und aus lärmtechnischen Gründen nicht direkt über das Dorf Mürren. Beim Überfliegen des Waldes erblickte der 
Pilot unmittelbar vor sich zwei Gleitschirme, die auf dem Schiltgrat gestartet waren. Er habe instinktiv die Flughöhe reduziert, um eine Kollision 
zu vermeiden. Die beiden Gleitschirmpiloten, die den Helikopter direkt frontal auf sich zufliegen sahen, führten ein Ausweichmanöver nach 
rechts resp. nach links aus, so dass der Helikopter zwischen den Gleitschirmen vorbeiflog. Dabei kamen sich der Helikopter und die beiden 
Gleitschirme gefährlich nahe. Gemäss Helikopterpilot habe ihn die flach stehende Sonne geblendet.  
Im Helikopter war ein TAS eingebaut; der Pilot führte zusätzlich ein iPad mit Darstellung von Verkehrshinweisen mit. Auf beiden Geräten waren 
die Gleitschirme nicht erkennbar. Die Gleitschirmpiloten führten auf diesem Flug kein Flarm mit. 

Muster Luftfahrzeug 1: AS 350 B3 

Luftfahrzeug 2: zwei Gleitschirme 

Verletzte Tödlich schwer leicht 

Betriebsart Luftfahrzeug 1: Allgemeine Luftfahrt – Arbeitsflug  

Luftfahrzeug 2: Allgemeine Luftfahrt – Gewerbsmässig 

Besatzung 0 0 0 

Vergleichbare Fälle Fastkollision zwischen einem Motorflugzeug und einem 

Gleitschirm in der Region von Braunwald (GL) vom 

04.03.2023 (vgl. Summarischer Bericht) 

Passagiere 0 0 0 

  Dritte 0 0 0 

 

Ereignis Schwerer Vorfall ohne Verletzte Datum, Uhrzeit 04.01.2026, 13:05 UTC 

Ort, Staat Flugplatz St. Gallen-Altenrhein (LSZR), Schweiz Schaden am Luftfahrzeug Leicht beschädigt 

Sachverhalt Der Pilot plante zusammen mit einem Passagier, einen Lokalflug von St. Gallen-Altenrhein (LSZR) aus zu unternehmen. Sie zogen das ein-

motorige Leichtflugzeug aus dem Hangar auf den schneebedeckten Vorplatz und stiegen in das Flugzeug ein. Der Pilot startete den Motor, 

ohne bemerkt zu haben, dass sich der Gashebel in der vollständig geöffneten Position befand. Das Flugzeug rollte daraufhin unvermittelt los. 

Der Pilot betätigte sofort die Radbremsen, was allerdings aufgrund der schneebedeckten Rollfläche das Flugzeug kaum verzögerte. In der 

Folge kollidierte das Flugzeug mit rotierendem Propeller frontal mit dem gegenüberliegenden Hangar. Dabei wurden die Flugzeugnase, der 

Propeller, das Hangartor sowie ein im Hangar stationiertes Flugzeug beschädigt.  

Das im Ausland eingetragene Leichtflugzeug war als Eigenbauflugzeug zugelassen und in der Regel im Hangar in der Schweiz untergestellt. 

Muster Alpi Aviation Pioneer 400 Verletzte Tödlich schwer leicht 

Betriebsart Allgemeine Luftfahrt – Privat Besatzung 0 0 0 

Vergleichbare Fälle - Passagiere 0 0 0 

  Dritte 0 0 0 

 

  

https://www.sust.admin.ch/inhalte/AV-berichte/HB-TBX_Gleitschirm_SumB_D.pdf
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Ereignis Schwerer Vorfall ohne Verletzte Datum, Uhrzeit 06.01.2026, 12:50 UTC 

Ort, Staat Rund 15 km östlich von Lausanne (LSGL), 4000 ft 

AMSL, Schweiz 

Schaden am Luftfahrzeug Keiner 

Sachverhalt Auf dem Flug von Lausanne (LSGL) nach Verbier le Chable (VS) ertönte etwa 5 min nach dem Start, östlich von LSGL, zu Beginn des Reise-
flugs auf ca. 4000 ft ein erster Alarm von einer halben Sekunde. Der Pilot war gerade im Begriff, die Heizung am oberen Bedienfeld einzu-
schalten, und hatte keine Zeit zu sehen, welcher Alarm ausgelöst worden war. Beim erneuten Erhöhen der Leistung, um die Reisegeschwin-
digkeit zu erhöhen, erfolgt ein neuer Alarm betreffend «Rotor-Drehzahl», und der Pilot sah, wie die Motor-/Rotor-Drehzahlanzeige sanken. Der 
Pilot senkte daraufhin die kollektive Blattverstellung, und die RPM-Anzeigen stiegen wieder an. Ein erneutes langsames Ziehen am Kollektiv 
zog einen erneuten Drehzahlabfall nach sich. Der Pilot kam zum Schluss, dass das Triebwerk zwar noch lief, aber keine Leistung mehr liefern 
konnte. 

Der Pilot kündigte den drei Passagieren eine vorsorgliche Landung an, führte einen raschen Sinkflug, aber keine vollständige Autorotation 

durch und steuerte den Norden des Lac de Bret, rund 8 km nordwestlich von Vevey, an, wo er ein Feld kannte und den Helikopter bei Nordwind 

unter guten Bedingungen landen konnte. Beim Anheben des Kollektivs vor dem Aufsetzen brachen die Drehzahl des Triebwerks und des 

Hauptrotors ein; nach der Landung lief das Triebwerk noch. Niemand wurde verletzt, es entstand kein Schaden.  

Im Zug der Arbeitsanweisungen des Triebwerkherstellers Pratt & Whitney gemäss MM 72-00-00 betreffend übermässigen RPM-Abfall (droop) 

konnte durch das Einstellen der Leerlaufdrehzahlschraube (idle speed screw) die Drehzahl der Gasturbine (Ng) in den Normalbereich gebracht 

und die beobachteten Fluktuationen konnten behoben werden; der Helikopter wird rund 60 Stunden pro Jahr betrieben. 

Muster Augusta S.P.A., A119 Verletzte Tödlich schwer leicht 

Betriebsart Allgemeine Luftfahrt – Privat Besatzung 0 0 0 

Vergleichbare Fälle - Passagiere 0 0 0 

  Dritte 0 0 0 
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Ereignis Schwerer Vorfall ohne Verletzte (Fastkollision) Datum, Uhrzeit 13.01.2026, 11:11 UTC 

Ort, Staat 1 km südlich von Wattwil (SG), Schweiz Schäden an Luftfahrzeugen Keiner 

Sachverhalt Im Rahmen der PPL(H)-Ausbildung führten der Flugschüler zusammen mit dem Fluglehrer an Bord des Helikoptermusters Hughes H269 einen 

Navigationsflug von St. Gallen-Altenrhein (LSZR) nach Bad Ragaz (LSZE) durch. Nach dem Start um 10:43 UTC, gefolgt vom Steigflug über 

den Ausflugspunkt Z, überflogen sie die Ortschaften Gossau und Wil und näherten sich Wattwil (SG). Beim Überflug der Ortschaft in einer 

Höhe von rund 4500 ft AMSL in südwestlicher Richtung (Rickenpass) nahmen sie vom bordseitigen Kollisionswarngerät Flarm eine akustische 

Warnung wahr, dass sich ein anderes Luftfahrzeug rasch näherte; eine visuelle Anzeige im Cockpit gab es dazu nicht. Zwischen dem ersten 

Warnton des Flarms bis zur visuellen Lokalisierung des anderen Flugzeuges vergingen rund 10 s. Dieses näherte sich relativ rasch von hinten 

und war im Begriff, hinter dem Helikopter auf die in Flugrichtung gesehen linke Seite zu wechseln, weshalb in diesem Moment Steuerkurs und 

Flughöhe beibehalten wurden.  

Nach dem Start in St. Gallen-Altenrhein (LSZR) um 10:56 UTC, befand sich das Motorflugzeug vom Typ Bristell BR23 auf dem Rückflug nach 

Mollis (LSZM) und näherte sich aus nördlicher Richtung in rund 4500 ft AMSL der Ortschaft Wattwil (SG), als der Pilot vor sich auf seiner 

11 Uhr Position, leicht erhöht, plötzlich einen Helikopter erblickte, der seine Flugrichtung von links nach rechts kreuzte. Die tiefstehende Sonne 

schien dem Piloten, der keine Sonnenbrille trug, direkt ins Gesicht, und der Helikopter war vor der schneebedeckten Landschaft im Hintergrund 

schwer zu erkennen. Das Motorflugzeug war mit einem Transponder mit ADS-B out Funktion und einer Verkehrsanzeige ausgestattet; das 

Kollisionswarngerät Flarm war während des Fluges nicht eingeschaltet. Gemäss Aussagen des Piloten seien vor der Annäherung im Cockpit 

keine visuellen oder akustischen Signale bemerkbar gewesen. Aufgrund der kurzen Flugdauer entschied sich der Pilot, keinen Aufruf auf 

Zurich-Information zu tätigen, hörte lediglich den Funk auf der zugehörigen Frequenz ab. Allerdings sei nach seiner Erinnerung keine Meldung 

über einen Helikopter in dieser Gegend zu hören gewesen. 

Das Flugzeug flog am Helikopter auf annähernd gleicher Höhe in einer geschätzten Distanz von rund 60 m vorbei. 

Muster Luftfahrzeug 1: Hughes H269 

Luftfahrzeug 2: Bristell BR23 

Verletzte Tödlich schwer leicht 

Betriebsart Luftfahrzeug 1: Allgemeine Luftfahrt – Schulung  

Luftfahrzeug 2: Allgemeine Luftfahrt – Privat 

Besatzung 0 0 0 

Vergleichbare Fälle Fastkollision zwischen einem Motorflugzeug und einem 

Verband zweier Kampfflugzeuge 2 km südwestlich von 

Altendorf (SZ), vgl. Schlussbericht Nr. 2411) 

Passagiere 0 0 0 

 Dritte 0 0 0 

 

  

https://www.sust.admin.ch/inhalte/AV-berichte/HB-DIH_vs_Hornets_SB_D.pdf
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Ereignis Unfall ohne Verletzte Datum, Uhrzeit 15.01.2026, 12:35 UTC 

Ort, Staat Brè sopra Lugano (TI), Schweiz Schaden am Luftfahrzeug Schwer beschädigt 

Sachverhalt Nach einem Einsatz im Gebiet von Gravesano kehrte der Pilot zusammen mit einem Task Specialist Operator (TSOP) zum Monte Brè im 

Gebiet von Lugano zurück, um mit Holztransport-Arbeiten (logging) zu beginnen. Er landete hierzu um 12:30 UTC rund 250 m nordnordöstlich 

von Brè sopra Lugano (TI) zum ersten Mal an derselben Stelle (Swiss Grid 720 800 / 097 045), an der sich später der Unfall ereignen würde, 

und transportierte anschliessend einen Holzfäller und einen TSOP zum Einsatzort für die Holzschlagarbeiten. 

Bei seiner Rückkehr befand er sich allein in der Kabine, während ein weiterer TSOP am Boden war. Bei der zweiten Landung hörte der Pilot 

die Bestätigung über Funk „Heck gut“ und senkte den Helikopter, um diesen auf dem Boden aufzusetzen. Etwa 50 cm über dem Boden 

vernahm er einen Schlag des Hauptrotors etwa auf 5 Uhr in Bezug auf seine Position und spürte anschliessend eine unregelmässige Bewegung 

der zyklischen Blattverstellung (cyclic) und starke Vibrationen; der ELT wurde ausgelöst. Der Pilot reduzierte sofort die kollektive Blattverstel-

lung (collective) auf ein Minimum und brachte den Helikopter auf dem Boden zum Stehen bzw. stellte das Triebwerk über den Shut-Off-Hebel 

ab. Auf dem Boden lagen Holzstapel an den Rändern nahe der üblichen Landezone. Der aufprallsichere Kraftstofftank hielt den Belastungen 

stand. 

Muster AS 350 B3e (H125) Verletzte Tödlich schwer leicht 

Betriebsart Allgemeine Luftfahrt – Arbeitsflug Besatzung 0 0 0 

Vergleichbare Fälle - Passagiere 0 0 0 

  Dritte 0 0 0 
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Ereignis Unfall mit Verletzten Datum, Uhrzeit 29.01.2026, 14:00 UTC 

Ort, Staat Bioggio (TI), Schweiz Schaden am Luftfahrzeug Keiner 

Sachverhalt Im Rahmen von Holztransporten (logging) traf nach rund einer Stunde Flugzeit und 29 Rotationen ein Ast, der nicht aus der abtransportierten 

Ladung unterhalb des Helikopters stammte, den Flughelfer am Rücken und seitlich am Helm, wodurch dieser eine Verletzung an der rechten 

Schulter und zwei Rippenbrüche erlitt. Nach Einschätzung des Flughelfers habe er sich in einen Bereich bewegt, den er für sicher und genü-

gend weit entfernt von der Ladung gehalten habe, ehe er dem Piloten das Zeichen zum Anheben gegeben hätte. 

Muster AS 350 B3e (H125) Verletzte Tödlich schwer leicht 

Betriebsart Allgemeine Luftfahrt – Arbeitsflug Besatzung 0 1 0 

  Passagiere 0 0 0 

  Dritte 0 0 0 

Vergleichbare Fälle Im Folgenden sind vergleichbare Arbeitsunfälle mit Helikoptern angeführt, bei denen der Rotorabwind (downwash) eine Rolle spielte: 

 14.05.2003, HB-XWH, Schlussbericht Nr. 2023 Bei der Demonstration des Rotorabwindes wurde eine Person verletzt, als sie in-

folge des downwash weggedrückt wurde und über eine Mauer stürzte. 

 29.10.2004, HB-XKE, Schlussbericht  Nr. 2054 Am Aufnahmeplatz wurde eine Person am Rücken von einem 4 m langen Kantholz 

verletzt, dass infolge des downwash aufgewirbelt worden war. 

 24.09.2007, HB-XVM, Schlussbericht Nr. 2021 Infolge des downwash wurde eine Person von einer umstürzenden Backsteinmauer 

verletzt. 

 02.09.2009¸ HB-XQJ, Schlussbericht Nr. 2127 Ein Flughelfer wurde von einem infolge des downwash umkippenden, ungesicherten 

Fertigbauelement tödlich verletzt. 

 18.10.2011¸ HB-ZES, Schlussbericht Nr. 2174 Infolge des downwash wurde eine Person von einem umkippenden Fertigbauele-

ment verletzt. 

 13.10.2017, HB-XVM, Schlussbericht Nr. 2324 Unter dem Einfluss des downwash kippten ungenügend gesicherte Fertigbauele-

mente auf zwei Arbeiter und verletzt diese erheblich. 

 05.07.2019, HB-ZNH, Einstellung der Untersuchung Verletzung eines Mitarbeiters am Boden durch ein umfallendes Verschalungsele-

ment, das vom downwash des Helikopters erfasst worden war. 

 

  

https://www.sust.admin.ch/inhalte/AV-berichte/2023_d.pdf
https://www.sust.admin.ch/inhalte/AV-berichte/2054_d.pdf
https://www.sust.admin.ch/inhalte/AV-berichte/2021_d.pdf
https://www.sust.admin.ch/inhalte/AV-berichte/2127.pdf
https://www.sust.admin.ch/inhalte/AV-berichte/2174.pdf
https://www.sust.admin.ch/inhalte/AV-berichte/2324_D.pdf
https://www.sust.admin.ch/inhalte/AV-berichte/HB-ZNH_EdU_D.pdf
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Ereignis Unfall ohne Verletzte Datum, Uhrzeit 05.02.2026, 18:26 UTC 

Ort, Staat Schiessplatz Hinterrhein (GR), Schweiz Schaden am Luftfahrzeug Schwer beschädigt 

Sachverhalt Bei klaren Wetterbedingungen mit Temperaturen knapp unterhalb des Gefrierpunktes wurde mit einer unbemannten Drohne ein Trainingsflug 

durchgeführt. Der Drohnenpilot befand sich im Freien und hatte Sichtkontakt zur Drohne, während ein zweiter Pilot den Flug vom Innern des 

Einsatzbusses überwachte. Während des Fluges bildeten sich im Gebiet rasch Wolken. 

Während einer Flugphase, bei der sich die Drohne auf rund 100 m Höhe über Grund und einer Geschwindigkeit von etwa 15 m/s stabil fortbe-

wegte, erhöhte sich der Strombedarf kontinuierlich bis auf einen Wert von 5.2 kW. Die maximal verfügbare Leistung der Drohne lag bei 5.8 kW. 

Anschliessend fiel die Batteriespannung rapide ab, und bevor die Drohnenbesatzung die return-to-home-Funktion auslösen konnte, schaltete 

sich das Gesamtsystem der Drohne aus. Die Drohne stürzte in der Folge unkontrolliert ab und prallte auf dem Boden in unwegsamem Gelände 

auf, wobei sie schwer beschädigt wurde. 

Der Betreiber der Drohne gab an, dass die Drohne in ein Gebiet mit leichter Vereisung geraten war und sich in der Folge das Gesamtsystem 

der Drohne automatisch deaktivierte. Technische Abklärungen ergaben, dass ein Software-Problem im Bereich der Stromversorgung dazu 

geführt hatte, dass nicht die maximal abrufbare Batterieleistung an den Motor abgegeben werden konnte. 

Muster Oblivion Aerial Sabrobotix Lizard 1000 (Drohne) Verletzte Tödlich schwer leicht 

Betriebsart Allgemeine Luftfahrt – Schulung Besatzung 0 0 0 

Vergleichbare Fälle - Passagiere 0 0 0 

  Dritte 0 0 0 

 

Ereignis Schwerer Vorfall ohne Verletzte (Fastkollision) Datum, Uhrzeit 06.02.2026, 13:30 UTC 

Ort, Staat Saint-Léonard (VS), Schweiz Schäden an Luftfahrzeugen Keine 

Sachverhalt Die Besatzung des Helikopters meldete eine Fastkollision mit einer Drohne in einem geschätzten Abstand von 5 m zum Helikopter. Der Heli-

kopter befand sich zu diesem Zeitpunkt in der Region von Saint-Léonard innerhalb der CTR von Sion. 

Muster Guimbal Cabri G2 Verletzte Tödlich schwer leicht 

Betriebsart Allgemeine Luftfahrt – Privat Besatzung 0 0 0 

Vergleichbare Fälle Kollision eines Helikopters des Musters Guimbal G2 

Cabri mit einer Drohne beim Stausee im Verzascatal (TI) 

vom 25.05.2018 (vgl. Summarischer Bericht) 

Präventions-Bulletin 2025/1: Schwerer Vorfall vom 

04.01.2025 in Sion bzw. 21.02.2025 in Bern 

Passagiere 0 0 0 

 Dritte 0 0 0 

 

 

  

https://www.sust.admin.ch/inhalte/AV-berichte/HB-ZYZ_IT.pdf
https://www.sust.admin.ch/inhalte/AV-Praeventions-Bulletins/Praeventions-Bulletin_2025_1_d.pdf
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Ereignis Schwerer Vorfall ohne Verletzte (Airprox) Datum, Uhrzeit 08.02.2025, 10:40 UTC 

Ort, Staat 10 NM östlich des Flugplatzes Sion (LSGS), 

Schweiz 

Schäden an Luftfahrzeugen Keine 

Sachverhalt Das zweistrahlige Geschäftsreiseflugzeug befand sich auf einem Instrumentenanflug auf die Piste 25 des Flugplatzes Sion (LSGS). Während 

des Endanfluges innerhalb der nicht aktivierten TMA Sion und in einer Entfernung von rund 10 NM vor der Pistenschwelle gab das Kollisions-

warngerät an Bord des Geschäftsreiseflugzeuges einen Ausweichbefehl (Resolution Advisory – RA) aus. Die Flugbesatzung befolgte den RA, 

der sie zu einer Beibehaltung der Sinkrate anwies, und führte anschliessend den Anflug fort. Das Flugzeug landete ereignislos in Sion. 

Gemäss Angaben der Flugbesatzung handelte es sich beim anderen Luftfahrzeug höchstwahrscheinlich um ein Absetzflugzeug für Fallschirm-

springer, das nach Sichtflugregeln im Tal flog. 

Die temporäre TMA Sion war an diesem Tag nicht aktiviert. Der Luftraum, in dem der Airprox auftrat, war deshalb der Luftraumklasse E 

zugeordnet. 

Muster Luftfahrzeug 1: Bombardier Challenger 350 

Luftfahrzeug 2: unbekannt 

Verletzte tödlich schwer leicht 

Betriebsart Luftfahrzeug 1: Allgemeine Luftfahrt – Gewerbsmässig 

Luftfahrzeug 2: Unbekannt 

Besatzung 0 0 0 

Vergleichbare Fälle Airprox zwischen einem Geschäftsreiseflugzeug und ei-

nem Leichtflugzeug in der TMA Sion vom 18. Dezember 

2020 (vgl. Schlussbericht Nr. 2393) 

Passagiere 0 0 0 

 Dritte 0 0 0 

 

Ereignis Schwerer Vorfall ohne Verletzte Datum, Uhrzeit 20.02.2026, 15:45 UTC 

Ort, Staat Region Liege, FL 370, Belgien Schaden am Luftfahrzeug Keiner 

Sachverhalt Der Flug zurück nach Basel (LFSB) erfolgte unter Anwendung der Mindest-Ausrüstungsliste (Minimum Equipment List – MEL) Kapitel 21-31-

01AC, da der eine der beiden Kabinendruckregler (Cabin Pressure Controller – CPC) ausgefallen war.  

Rund eine Stunde nach dem Start fiel im Reiseflug auf FL 370 in der Region von Liege (BE), der CPC 2 aus. Für kurze Zeit öffnete sich das 

Überdruckventil, bis die manuelle Kabinendruckregelung wieder unter Kontrolle war. Die Flugbesatzung setzte eine Dringlichkeitsmeldung 

(Pan Pan) ab und orientierte die Flugsicherung über das technische Problem und deren möglichen Auswirkungen. Nach einer gemeinsamen 

Analyse der Situation entschied sich die Flugbesatzung, den Flug nach Basel fortzusetzen, und bat um eine vorzeitige Sinkflugfreigabe. Die 

Flugbesatzung regulierte den Kabinendruck manuell und öffnete das Kabinendruck-Auslassventil (Outflow Control Valve – OFCV) vor der 

Landung vollständig. Die Landung verlief ohne weitere Zwischenfälle.  

Die Fehlersuche ergab, dass der Kanal 2 der Motorsteuer-/Feedback-Einheit des OFCV fehlerhaft war.   

Muster Airbus A320-214 Verletzte tödlich schwer leicht 

Betriebsart Gewerbsmässige Luftfahrt – Linienverkehr Besatzung 0 0 0 

Vergleichbare Fälle - Passagiere 0 0 0 

  Dritte 0 0 0 

https://www.sust.admin.ch/inhalte/AV-berichte/9H-ILB_vs_HB-SDV_SB_D.pdf
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Ereignis Schwerer Vorfall ohne Verletzte Datum, Uhrzeit 24.02.2026, 18:30 UTC 

Ort, Staat Genf (LSGG), Schweiz Schaden am Luftfahrzeug Keiner 

Sachverhalt Nach dem Start in Genf (LSGG) machte sich im Anfangssteigflug bei einer angezeigten Höhe von rund 3000 ft AMSL im Cockpit ein Geruch 

nach schmutzigen Socken bemerkbar. Nach Kontaktaufnahme mit dem leitenden Kabinenbesatzungsmitglied wurde beschlossen, das linke 

Klimaaggregat (Air Conditioning Pack – PACK) abzuschalten. Die Intensität des Geruchs nahm ab und verschwand schliesslich ganz, weshalb 

sich die Flugbesatzung entschied, den Flug nach Zürich (LSZH) fortzusetzen.  

Während des Sinkflugs bei etwa FL 100 war der Geruch nach schmutzigen Socken erneut wahrnehmbar. In 8000 ft AMSL wurde als Vorsichts-

massnahme beschlossen, die Sauerstoffmasken aufzusetzen. Nach Absetzen einer Dringlichkeitsmeldung erfolgte der Instrumentenanflug auf 

die Piste 14 und die nachfolgende Landung ohne weitere Ereignisse. Der Rettungsdienst war bei der Landung vor Ort. Nach der Landung 

wurden die Sauerstoffmasken abgenommen, und die Flugbesatzung rollte das Flugzeug zum Standplatz. 

Eine optische Inspektion des Hochdruckverdichters (High Pressure Compressor – HPC) des Triebwerks Nr. 2 vom Typ PW1524G-3 (ESN: 

P736020) des Herstellers Pratt & Whitney (PW) brachte eine Ölnässe im Bereich einer Ablaufbohrungen (weep hole) hervor; weiter wurde 

mittels eines Aerotracer bestätigt, dass der Geruch ausschliesslich am Triebwerk Nr. 2 feststellbar war. Solche weep hole dienen zum Ableiten 

angesammelter Flüssigkeiten wie beispielsweise Kondenswasser oder Öl-Leckagen aus Dichtungen und werden in der Wartung gezielt beo-

bachtet, da sie einen Hinweis auf Materialermüdung bzw. übermässigen Verschleiss geben. Vorliegend wurde gemäss den Vorgaben des 

Triebwerkshandbuchs empfohlen, das Triebwerk aufgrund dieses Öllecks infolge einer Undichtigkeit am Lager Nr. 3 ausser Betrieb zu nehmen, 

was in der Folge auch umgesetzt wurde.  

Die ersten Probleme mit dem Lager Nr. 3 des vorliegenden Triebwerkmusters traten auf kurz nach der Indienststellung im Jahr 2017. Defekte 

an der damals verwendeten kontaktlosen, dynamischen Dichtung vom Typ Lift-off Seal wurden im Service Bulletin (SB) 72-00-0071 seitens 

PW mit einem Drive Face Seal, das nach dem Gleitringprinzip funktioniert, behoben; so auch das vorliegend betroffene Triebwerk P736020 

Ende Oktober 2018.  

Das erste Geruchsereignis (fume event) ergab sich innerhalb der Flotte des gleichen Musters im Oktober 2022; die Zahl solcher Ereignisse (#) 

nahm in den Folgenjahre wie folgt zu: 2023 (#2), 2024 (#5), 2025 (#6). Im März 2025 veröffentlichte PW das SB 72-00-0219, mit der eine 

Rücklaufvorrichtung (drain back feature) eingeführt wurde. Diese Vorrichtung leitet Öl, das aus dem Dichtungsraum des Lagers Nr. 3 austritt, 

zurück in das Rückführungssystem und verhindert so, dass es in den Triebwerkskompressor und von dort in das Druckluftsystem des Flug-

zeugs gelangt. Diese Modifikation kann nicht bei eingebautem Triebwerk durchgeführt werden, weshalb sie jeweils anlässlich des Trieb-

werkswartungsbesuches (shop visit) vorgenommen wird; seither wurden auf Flugzeugen, deren Triebwerke mit der Rücklaufvorrichtung modi-

fiziert wurden, keine fume events mehr festgestellt. Am Triebwerk P736020 war das SB 72-00-0219 noch nicht durchgeführt worden. 

Muster Airbus A220-300 Verletzte tödlich schwer leicht 

Betriebsart Gewerbsmässige Luftfahrt – Linienverkehr Besatzung 0 0 0 

Vergleichbare Fälle - Passagiere 0 0 0 

  Dritte 0 0 0 
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Ereignis Schwerer Vorfall mit Verletzten Datum, Uhrzeit 25.02.2026, 07:42 UTC 

Ort, Staat Titlis Bergstation (OW), Schweiz Schaden am Luftfahrzeug Keiner 

Sachverhalt Bei Transportflügen klemmte sich einer der beiden Flughelfer am Abladeort beim Aushängen des letzten Hakens eines 4-Punkt-Gehänges an 

einem Container den Zeigefinger ein und zog sich dabei eine Schnittverletzung zu. Gemäss den Beobachtungen der beiden Flughelfer vor Ort 

war die Longline zu diesem Zeitpunkt entlastet und stand nicht unter Zug. Der Flughelfer trug seine komplette Persönliche Schutzausrüstung 

inklusive Handschuhe. 

Muster Aerospatiale AS 332 C1 Verletzte tödlich schwer leicht 

Betriebsart Allgemeine Luftfahrt – Arbeitsflug Besatzung 0 0 1 

Vergleichbare Fälle - Passagiere 0 0 0 

  Dritte 0 0 0 

 

Ereignis Schwerer Vorfall ohne Verletzte Datum, Uhrzeit 25.02.2026, 08:00 UTC 

Ort, Staat Flughafen Zürich (LSZH), Schweiz Schaden am Luftfahrzeug Leicht beschädigt 

Sachverhalt Während des Instrumentenanflugs auf die Piste 14 des Flughafen Zürich (LSZH) meldete die Kabinenbesatzung dem Cockpit, dass die Not-

beleuchtung in der Kabine flackere. Nach der Landung beim Rollen zum Standplatz kurz nach Queren der Piste 28 meldete sich die Kabinen-

besatzung erneut beim Cockpit, dass nun in der Kabine auch noch ein elektrischer Geruch wahrnehmbar sei, und dass ein Hintergrundgeräusch 

bei der Ansage über das PA vernehmbar sei.  

Die Cockpitbesatzung forderte bei Vorplatzkontrolle Apron South umgehend Unterstützung bei Ankunft am Standplatz (A15) seitens Feuerwehr 

an. Nachdem die Passagiere das Flugzeug über den normalen Weg verlassen hatten, konnte die Feuerwehr mittels einer Wärmebildkamera 

einen heissen Punkt hinter der Verschalung über der Eingangstür (main entrance) feststellen. 

Wie sich bei der Fehlersuche herausstellte, war der Geruch auf eine elektrische Steckverbindung zurückzuführen, die infolge Feuchtigkeit 

Spuren eines Kurzschlusses aufwies. 

Muster Embraer 195 SLR Verletzte tödlich schwer leicht 

Betriebsart Gewerbsmässige Luftfahrt – Linienverkehr Besatzung 0 0 0 

Vergleichbare Fälle - Passagiere 0 0 0 

  Dritte 0 0 0 
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Ereignis  Schwerer Vorfall ohne Verletzte Datum, Uhrzeit 27.02.2026, 13:40 UTC 

Ort, Staat Gebirgslandeplatz Vadret Pers (LSVR), Schweiz Schaden am Luftfahrzeug Leicht beschädigt 

Sachverhalt Nach ein paar Landungen auf dem Gletscherlandeplatz entschied sich der Pilot für eine Landung an einer Position, die etwas weiter unten lag. 

Nach dem Aufsetzen drehte das Flugzeug beim Scheitelpunkt weniger zügig als erwartet und driftete rechts ab. Der Pilot erkannte, dass eine 

Kollision mit dem Gelände nicht mehr zu verhindern war, und stellte den Motor mit der Zündung ab. Der Flügel kollidierte mit einem Felsen und 

das Flugzeug kam zum Stillstand. 

Nach Einschätzung des Piloten bot ihm das gewählte Gelände zu wenig Platz für allfällige Korrekturen. Beim Aussteigen aus dem Flugzeug 

verspürte er zudem einen leichten Wind, der die Drehung am Scheitelpunkt beeinflusst haben könnte. 

Muster Aviat A-1C-180 Husky Verletzte tödlich schwer leicht 

Betriebsart Allgemeine Luftfahrt – Privat  Besatzung 0 0 0 

Vergleichbare Fälle Präventions-Bulletin 2024/1: Kollision mit einem Felsen 

bei der Landung auf dem Gebirgslandeplatz Petersgrat 

(LSVP) 

Passagiere 0 0 0 

 Dritte 0 0 0 

 

Ereignis Schwerer Vorfall ohne Verletzte (Fastkollision) Datum, Uhrzeit 27.02.2026, 16:44 UTC 

Ort, Staat Transponder Mandatory Zone NE, Deutschland Schäden an Luftfahrzeugen Keine 

Sachverhalt Das Geschäftsreiseflugzeug Cessna C680 meldete sich nach dem Start in Friedrichshafen (EDNY) beim Flugsicherungssektor ARFA, während 

dessen Flugverkehrsleiter gerade eine telefonische Koordinierung durchführte. Der Flugverkehrsleiter ARFA wies die C680 an, auf FL100 zu 

steigen. Zu diesem Zeitpunkt überflog das Motorflugzeug Piper PA28 die CTR Friedrichshafen in einer Höhe von 5200 ft QNH von Südost nach 

Nordwest. Beim Steigen durch eine Höhe von 4300 ft QNH erhielt die C608 eine TCAS resolution advisory (RA), folgte dieser, sank wieder ab 

und meldete die RA der Flugsicherung. Der Flugverkehrsleiter ARFA entschuldigte sich bei der Besatzung, weil er die PA28 eben erst entdeckt 

hatte, und teilte der Besatzung mit, dass sich VFR-Verkehr vor der C608 befinde. Daraufhin wies er die C608 an, 4000 ft QNH zu halten und 

auf der Kursrichtung der Startbahn (runway heading) weiterzufliegen. Kurze Zeit später teilte die Besatzung der C608 mit, dass gemäss TCAS 

keine Konfliktsituation mehr bestehe. 

Muster Luftfahrzeug 1: Cessna Citation 680 

Luftfahrzeug 2: Piper PA28 

Verletzte tödlich schwer leicht 

Betriebsart Luftfahrzeug 1: Allgemeine Luftfahrt – Gewerbsmässig 

Luftfahrzeug 2: Allgemeine Luftfahrt – Privat  

Besatzung 0 0 0 

Vergleichbare Fälle Fastkollision HB-TSN vs D-ECZZ (vgl. Abschlussbericht 

2432) 

Passagiere 0 0 0 

 

 

https://www.sust.admin.ch/inhalte/AV-Praeventions-Bulletins/Praeventions-Bulletin_2024_1_20241217.pdf
https://www.sust.admin.ch/inhalte/AV-berichte/HB-TSN_D-ECZZ_SB_D.pdf
https://www.sust.admin.ch/inhalte/AV-berichte/HB-TSN_D-ECZZ_SB_D.pdf
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Ereignis Schwerer Vorfall ohne Verletzte (Fastkollision) Datum, Uhrzeit 28.02.2026, 20:18 UTC 

Ort, Staat Flughafen Zürich (LSZH), Schweiz Schäden an Luftfahrzeugen Keine 

Sachverhalt Das Verkehrsflugzeug A321 befand sich im Instrumentenanflug der Piste 28, als die Besatzung eine Drohne wahrnahm, die geschätzt 1 bis 2 
m unter dem Flugzeug durchflog. Die Fastkollision wurde der Flugscherung gemeldet. 

Muster Luftfahrzeug 1: Airbus A321 

Luftfahrzeug 2: Drohne 

Verletzte tödlich schwer leicht 

Betriebsart Luftfahrzeug 1: Gewerbsmässige Luftfahrt – Linienver-

kehr  

Luftfahrzeug 2: Allgemeine Luftfahrt – Privat  

Besatzung 0 0 0 

Vergleichbare Fälle - Passagiere 0 0 0 

 

Ereignis Vorfall ohne Verletzte Datum, Uhrzeit 04.03.2026, 10:30 UTC 

Ort, Staat Flugplatzzone Locarno (LSZL), Schweiz Schaden am Luftfahrzeug Keiner 

Sachverhalt Zwischen 10 und 11 UTC trat eine Überlastungssituation des Flugverkehrs am Flugplatz Locarno, der sowohl von der Luftwaffe als auch zivil 
genutzt wird, auf. In dieser Zeit stand nur eine Start- und Landebahn zur Verfügung, und es waren Verbände der Luftwaffe, zivile Flugschulung, 
militärische Fallschirmabsprünge mit mehreren Absetzflugzeugen sowie zahlreiche von anderen Flugplätzen ankommende bzw. nach anderen 
Destinationen abfliegende Luftfahrzeuge zu koordinieren. Dies führte dazu, dass zivile Luftfahrzeuge teilweise auf Ausweichflugplätze umge-
leitet werden mussten und andere Luftfahrzeuge über 25 Minuten ausserhalb der Kontrollzone warten mussten, bevor sie landen konnten. An 
den Einflugpunkten Arbedo, Brissago und Gordevio kam es zu einer gefährlichen Verkehrsüberlastung.  

Muster Diverse zivile und militärische Luftfahrzeuge Verletzte tödlich schwer leicht 

Betriebsart Zivil und militärisch Besatzung 0 0 0 

Vergleichbare Fälle - Passagiere 0 0 0 

  Dritte 0 0 0 

 

Ereignis Schwerer Vorfall ohne Verletzte Datum, Uhrzeit 04.03.2026, 14:45 UTC 

Ort, Staat Flugplatz Schänis (LSZX), Schweiz Schaden am Luftfahrzeug Leicht beschädigt 

Sachverhalt Nach der Landung rollte der Pilot auf der Piste zurück. Beim Zurückrollen kollabierte das Bugfahrwerk. Es zeigte sich, dass das Bugfahrwerks-
bein entlang einer Schweissnaht am oberen Ende gebrochen war. Des Weiteren wurde bekannt, dass zuvor bei einem baugleichen Flugzeug 
ein Riss entdeckt wurde, bevor es zum Kollaps des Bugfahrwerks kam. Der Flugzeughersteller veröffentlichte am 20.3.2026 das Service 
Bulletin F-BRM-809 Visual Inspection of nose landing gear legs for cracks in welds. 

Muster Bristell B23 Verletzte tödlich schwer leicht 

Betriebsart Allgemeine Luftfahrt – Privat  Besatzung 0 0 0 

Vergleichbare Fälle HB-WYC vom 26.5.2014, (vgl. Schlussbericht 2259) 

HB-DVD vom 3.6.2017, (vgl. Summarischer Bericht) 

Passagiere 0 0 0 

https://www.sust.admin.ch/inhalte/AV-berichte/2259_d.pdf
https://www.sust.admin.ch/inhalte/AV-berichte/HB-DVD.pdf
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  Dritte 0 0 0 

Ereignis Schwerer Vorfall ohne Verletzte Datum, Uhrzeit 04.03.2026, 16:15 UTC 

Ort, Staat Flugplatz Bern-Belp (LSZB), Schweiz Schaden am Luftfahrzeug Keiner 

Sachverhalt Ein Fahrzeug der Vorfeldkontrolle führte eine Startbahnüberprüfung durch, als das Flugzeug Bristell angewiesen wurde, auf Startbahn 32 in 
die Ausgangsposition für den Start zu rollen und zu warten («cleared for line-up runway 32 and wait»). Die Besatzung der Bristell bestätigte 
diese Anweisung. Kurz darauf beobachtete der Platzverkehrsleiter, dass das Flugzeug den Startlauf ohne Freigabe begann und wies die 
Besatzung an, sofort anzuhalten. Der Fluglehrer gab an, dass der Flugschüler nach dem Einrollen auf die Piste den Start unverzüglich begon-
nen habe. Weiter gab er an, dass er zeitgleich mit der Anweisung zum Startabbruch die Steuer übernommen und den Start abgebrochen habe, 
weil er erkannt hatte, dass eine Pistenkontrolle im Gang war. Zur gleichen Zeit war noch ein anderes Flugzeug mit einem vergleichbaren 
Funkrufzeichen im Kontakt mit der Platzverkehrsleitstelle. 

Muster Bristell B23 Verletzte tödlich schwer leicht 

Betriebsart Allgemeine Luftfahrt – Schulung  Besatzung 0 0 0 

Vergleichbare Fälle - Passagiere 0 0 0 

  Dritte 0 0 0 

 

Ereignis Schwerer Vorfall ohne Verletzte (Fastkollision) Datum, Uhrzeit 07.03.2026, 10:30 UTC 

Ort, Staat Toffen (BE), Schweiz Schäden an Luftfahrzeugen Keiner 

Sachverhalt Der R22 Helikopter befand sich nach einem Schnupperflug auf dem Rückweg nach Bern (LSZB). Im Bereich des Meldepunktes S1 innerhalb 

der CTR auf rund 3000 ft AMSL (rund 1300 ft AGL) wurde der Fluglehrer auf einen Schleppzug bestehend aus zwei Modellflugzeugen auf-

merksam, die auf den Helikopter auf gleicher Höhe zuflogen. Es wurde ein horizontales Ausweichmanöver geflogen, der minimale Abstand 

wurde auf 20 m geschätzt. Die Fastkollision wurde umgehend der Flugverkehrsleitung gemeldet. Die Modellflugzeuge konnten nicht identifiziert 

werden. Die Gefährdung war gross.  

Muster Luftfahrzeug 1: Robinson R22 

Luftfahrzeuge 2 und 3: Modellflugzeuge, unbekannt 

Verletzte tödlich schwer leicht 

Betriebsart Allgemeine Luftfahrt – Schulung Besatzung 0 0 0 

Vergleichbare Fälle -  Passagiere 0 0 0 

  Dritte 0 0 0 
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Ereignis Unfall ohne Verletzte Datum, Uhrzeit 10.03.2026, 10:30 UTC 

Ort, Staat Flugplatz Kägiswil (LSPG), Schweiz Schaden am Luftfahrzeug Schwer beschädigt 

Sachverhalt Ein Fluglehrer und ein Schüler bereiteten das Flugzeug im Hangar für einen Schulungsflug vor. Nach dem Drain-Vorgang am rechten Flügel 

schloss das Ventil nicht mehr richtig, und die Besatzung sowie später einige weitere Mitglieder der Motorfluggruppe versuchten, den auslau-

fende Kraftstoff mit Metall und Kunststoffbehältnisse einzufangen. Das Flugzeug und die Behältnisse waren nicht geerdet, d.h. potenzialaus-

geglichen verbunden. Als alle Anwesenden kurz nach weiteren Behältnissen schauten, wurde einen Brandausbruch unter dem Flügel, aus 

einem der Auffangbehälter kommend, bemerkt. Das Flugzeug konnte aus dem Hangar gezogen und der Brand gelöscht werden. Ein Light-

Water-Feuerlöscher war wirkungslos, erst mittels eines Pulverlöschers konnte der Brand erfolgreich bekämpft werden; sämtliche weiteren im 

Hangar abgestellten Flugzeuge durch das Löschpulver kontaminiert. Die Undichtigkeit am Ventil ist auf den Bruch von Rund ¼ der O-Ring-

Dichtung zu führen. Der rechte Flügel wurde von der Hitze stark deformiert.  

Fliessender Kraftstoff lädt sich aufgrund Reibungs- und Trenneffekte elektrostatisch auf, was vorliegend zur Selbstentzündung führte. 

Muster Piper PA28 Verletzte tödlich schwer leicht 

Betriebsart Allgemeine Luftfahrt – Schulung Besatzung 0 0 0 

Vergleichbare Fälle -  Passagiere 0 0 0 

  Dritte 0 0 0 

 

Bern, 15. Mai 2026 


